
Unterkirnach – Die intensiven Proben 
und gute neue Ideen wurden belohnt: 
Der Musikverein Unterkirnach durfte 
sein sehr gelungenes Weihnachtskon-
zert vor vollem Haus in der Schloss-
berghalle spielen. Das neue Konzept 
kommt bestens an.

Bereits vor drei Jahren habe man 
sich Gedanken gemacht, wie man wie-
der mehr Zuhörer für das Weihnachts-
konzert begeistern könnte, sagte Vorsit-
zende Simone Schleker zu Beginn des 
Abends. Traditionell fand das Konzert 
am zweiten Weihnachtsfeiertag statt. 
Zuletzt blieben meist etliche Stühle 
leer. Schon vor der Zwangspause durch 
die Pandemie entstand daher die Idee, 
auf die Vorweihnachtszeit und damit 
das Wochenende des vierten Advents 
zu wechseln. Doch in den vergangenen 
beiden Jahren bekam der Verein durch 
die Corona-Auflagen keine Chance, 
das neue Konzept zu testen. Beide Male 
musste das Weihnachtskonzert ausfal-
len.

In diesem Jahr war es nun endlich 
wieder soweit. Am neuen Termin, dem 
Samstagabend vor dem vierten Advent, 
spielten Jugendorchester und Hauptor-
chester zum Weihnachtskonzert auf. 
Anstelle der bislang üblichen Konzert-
bestuhlung wählte man eine Bestuh-
lung mit Tischen und Stühlen. Die Kü-
che bot mehr Auswahl an Speisen und 
Getränken und im Anschluss an das 
Konzert waren die Besucher an die ei-
gens aufgebaute Bar eingeladen. Die 
Befürchtung, dass durch die andere Be-
stuhlung während des Konzerts im Saal 
mehr Unruhe entstehen könnte, bestä-
tigte sich nicht.

Schon geraume Zeit vor Konzertbe-
ginn war die Schlossberghalle gut ge-

füllt. Bei knapp 250 Besuchern gab es 
kaum mehr einen freien Platz. Jung 
und Alt waren zahlreich zum Konzert 
gekommen.

Den Auftakt des Abends machte das 
Jugendorchester unter Leitung von Sla-
vomir Moleta. Der Nachwuchs der Mu-
sikvereine St. Georgen, Unterkirnach 
und Tennenbronn bekam für seine Dar-
bietungen zu Recht viel Beifall. Bei der 
Zugabe „Wellerman“ war schließlich 
sogar das Gesangstalent einiger Musi-
ker der Hauptkapelle gefragt.

Den Taktstock der Hauptkapelle 
führt seit mittlerweile sieben Jahren 
Miriam Raspe. Mit zwei Jahren Verzö-
gerung konnten die Musiker jetzt mit 
der studierten Dirigentin ihr kleines Di-
rigentenjubiläum in Unterkirnach fei-
ern. „Wir hoffen, dass sie uns noch mög-
lichst lange erhalten bleibt“, so Simone 
Schleker, verbunden mit dem herzli-
chen Dank des ganzen Orchesters an 
Miriam Raspe.

Das von Miriam Raspe unter dem 
Titel „Wie die (Jahres-)Zeit vergeht!“ 

zusammengestellte Programm der 
Hauptkapelle war gleichermaßen ein 
Rückblick auf die vergangenen sieben 
Jahre als auch eine Reise durch die Jah-
reszeiten. Es beinhaltete Stücke, die 
bereits bei früheren Konzerten im Pro-
gramm standen und damals sehr gut 
ankamen, aber natürlich auch Stücke, 
die in Unterkirnach zum ersten Mal 
gespielt wurden. Unterm Strich war 
an diesem Abend für jeden etwas da-
bei: Film- und Ballettmusik ebenso wie 
Walzer, Marsch und Hits der 80er sowie 
natürlich auch bekannte Weihnachts-
melodien.

Die Musiker des Musikvereins Un-
terkirnach bewiesen einmal mehr ihre 
Qualität und spielten ein tolles Kon-
zert, für das sie sich den begeisterten 
Beifall in der Schlossberghalle mehr 
als verdient hatten. „Es freut uns, dass 
das geänderte Konzept Erfolg bewies 
und viele neue Gesichter den Weg in 
die Schlossberghalle gefunden haben“, 
zog schließlich auch Vorsitzender Mar-
kus Weißer sein Resümee.

Das neue Konzert-Konzept ist ein Hit
  ➤ Weihnachtskonzert be-
geistert das Publikum

  ➤ Orchester des Musikver-
eins zeigt tolles Niveau

Im Fokus der Scheinwerfer bietet die Hauptkapelle des Musikvereins Unterkirnach unter Leitung von Miriam Raspe beim Weihnachtskon-
zert in der Schlossberghalle hochkarätigen Musikgenuss. BILD:  CORNELIA  PUTSCHBACH

Profi am Taktstock
Im Herbst 2015 kam Miriam Raspe unmit-
telbar nach dem Abschluss ihres Studiums 
zum Musikverein Unterkirnach, zugleich 
ihrer ersten Kapelle. Sie absolvierte in 
Trossingen und Karlsruhe ihr Studium der 
Posaune und des Dirigats.
Raspe ist ein echter Profi. Sie dirigierte 

während ihres Studiums regelmäßig das 
Landespolizeiorchester Baden-Württem-
berg und absolvierte außerdem Meister-
kurse mit der Sächsischen Bläserphil-
harmonie Leipzig und der Königlichen 
Musikkapelle der Gidsen. Seit Ende 2020 
ist sie als Lehrkraft für tiefes Blech an der 
Musikschule Herrenberg angestellt und 
übernahm dort im September 2021 auch 
die Leitung der Stadtkapelle. (put)

V O N  C O R N E L I A  P U T S C H B A C H 
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Niedereschach – Die Infrastruktur im 
Ort halten und für möglichst kurze 
Wege bei wichtigen Dienstleistungen 
sorgen – das ist nicht erst seit Corona 
für viele Gemeinden eine Herausforde-
rung. Erfolgreich gestellt hat sich Nie-
dereschach dieser Aufgabe beim Er-
weiterungswunsch des Unternehmens 
„Brilleant optic“ von Betina Libuda. 
Nachdem die Räume am bisherigen, 
1999 bezogenen Standort an der Rott-
weiler Straße nicht mehr passten und 
dort zudem die Erweiterungsmöglich-
keiten begrenzt waren, stellte sich für 
Libuda die Frage, wie, ob und wo es 
für ihr Geschäft am Standort Niedere-
schach weitergehen kann. Im Zusam-
menspiel mit Bürgermeister Martin 
Ragg, den Egon-Wirtschaftsförderern 
der Steinbeis-Stiftung und dem Ehe-
paar Monika und Edgar Jerger als Haus-
eigentümer wurden neue Räumlichkei-
ten in der Villinger Straße 3 gefunden.

Nach wochenlangem intensiven Um-
bau- und Ausbauarbeiten wurden die 
neuen Räume feierlich eröffnet. Bürger-
meister Martin Ragg freute sich, dass 
so viele Freunde, Bekannte, Verwandte 
und auch Mitglieder des Gemeindera-
tes die Eröffnungsfeier besucht haben 
– darunter auch viele Nicht-Brillenträ-
ger. Es sei alles andere als eine Selbst-
verständlichkeit in der heutigen Zeit, 
ein solches Projekt zu stemmen. Aus 
den Reihen der Gemeinderäte sagte 
Walter Pankoke an Betina Libuda ge-
richtet: „Du bist ein Musterbeispiel für 
die ganze Gemeinde.“

Durchblick 
bleibt im Ort

Betina Libuda (von links) zeigte sich stolz 
über die neuen Räume. Bürgermeister Mar-
tin Ragg freute sich, dass das Optikerfach-
geschäft erhalten bleibt. BILD:  GEMEINDE

V O N  G E R D  J E R G E R

Ein Fest für die Ohren

Adventssingen.  Wenn die Zinzendorf-
schulen eine der Adventssingstunden 
im Königsfelder Kirchensaal gestalten, 
ist das schon beinahe Weihnachten für 
die Ohren. So auch in diesem Jahr wie-
der, als unter der Leitung von Johan-
nes Michel Chöre, Instrumentalisten 
und die Gemeinde mal abwechselnd, 
mal in unterschiedlichen Konstella-
tionen zusammen musizierten. Es war 
eine fröhliche Singstunde, genau wie 
von Schulleiterin Erdmuthe Terno in 
der Begrüßung angekündigt. Der gro-
ße Chor aus älteren und ehemaligen 
Schülern, Lehrkräften, Eltern und Un-
terstützern hatte zusammen mit Kantor 
Alex Kim ein traditionelles englisches 
Weihnachtslied interpretiert. Mit der 
„Bethlehemian Rhapsody“ gelang ein 
opulentes Stück nach dem Freddie-
Mercury-Hit. BILD:  STEPHANIE  WETZIG

LEUTE aus Königsfeld

Waldweihnacht mit Flötenspiel
Waldweihnacht an der Grundschule in Neuhausen wurde an der Hahnenhütte ge-
feiert, wo der Elternbeirat mit Punsch aufwartete. Für Eltern und Großeltern hat-
ten die Schüler ein kleines Programm vorbereitet. Die verschiedenen Klassen und 
Arbeitsgemeinschaften stimmten weihnachtliche Lieder und Weisen an. Rektorin 
Alexandra Roth freute sich über viel Zuspruch. BILD:  KARLHEINZ HOFFMANN

Mönchweiler (put) Derzeit stehen sie 
schon in allen Wohnzimmern, wer-
den festlich geschmückt und beleuch-
tet: die Weihnachtsbäume. Doch was 
passiert mit den Gehölzen nach ihrem 
großen Auftritt an den Feiertagen? Zum 
Ende der Weihnachtszeit wollen sich 
die Schüler der Gemeinschaftsschule 
Mönchweiler den ausgedienten Christ-
bäumen annehmen. Am Samstag, 7. 
Januar, von 10 bis 11.30 Uhr können 
die Bäume an den Sammelplätzen am 
Friedhof, an der katholischen Kirche, 
am Rathaus, an der Kreuzung Herd-
straße/Sportplatzweg und am Weiher-
damm abgegeben werden, kündigen 
die Jugendlichen an. Über eine klei-
ne Spende zugunsten der Schülermit-
verantwortung (SMV) freuen sich die 
Schüler sehr.

Schüler sammeln 
alte Christbäume

Adventskonzert zwischen viel Grün und guter Laune

Niedereschach – Nach dem ersten gro-
ßen Erfolg eines Adventskonzerts der 
Musik- und Trachtenkapelle Schaben-
hausen inmitten der zauberhaften Il-
lumination des Cafés Flora in Weißers 
Floraparadies und nach der Coro-
na-Auszeit war es für die Musiker der 
Trachtenkapelle ein besonderes Be-
dürfnis und eine Freude, dieses Konzert 
zwischen exotischen Pflanzen und ein-
zigartigen Holzbauten endlich wieder 
aufführen zu können. Das vollbesetzte 
Café war bester Beweis dafür, dass die-
ses neue Konzept eines Adventskon-
zerts voll und ganz angenommen wird.

Unter bewährtem Dirigat von Tho-
mas Riedlinger eröffnete das Orchester 
den musikalischen Reigen mit der po-

pulären Komposition für Blasorches-
ter und Dudelsack, „Celtic Crest“, des 
Schweizer Bandleaders und Kompo-
nisten Christoph Walter, die zum Ba-
sel-Tatoo im Jahr 2011 erstmals öffent-
lich aufgeführt wurde. Feierliche und 
sinnliche Weisen folgten dann mit dem 
Trompetensolo in „Heilige Berge“ aus 
„Grand Prix der Volksmusik“ und dem 
Christmas-Song „Winter Wonderland“. 

Ein feurig-solistisches Polka-Potpourri 
sorgte dann wieder für lebhafte Stim-
mung im „Feuerwerk der Blasmusik“ . 
Die Polka „Einfach unvergesslich“, „The 
Rose“ und „Cinderellas Dance“, die be-
rührende Musik aus dem Märchenfilm 
„Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“, 
zogen die Gäste im Café Flora in ihren 
Bann. Klar, dass die Musiker um die Zu-
gabe – Thomas Riedlinger hatte sich da-

für „Highland Cathedral“ ausgesucht – 
nicht herumkamen.

Für Sabine Müller, Vorsitzende der 
Musik- und Trachtenkapelle, die sich 
nach Abschluss des Konzertes ganz 
herzlich bei Uli und Renate Weißer vom 
Floraparadies bedankte, war es eine 
besondere Freude, zu diesem Konzert 
zwei Neuzugänge der Trachtenkapelle 
vorstellen zu dürfen, die sich dabei erst-
mals musikalisch präsentierten und 
ihre Feuertaufe mit Bravour bestanden. 
Es waren dies Alissa Mämpe am Horn 
und Willi Veelker am Bass, der ohne 
musikalische Vorkenntnisse im Alter 
von 50 Jahren zur Blasmusik gefunden 
hat. Gleichzeitig wies Sabine Müller 
auf die nächsten Aktionen in Form der 
weihnachtlichen Platzkonzerte hin, die 
von den Jungmusikern der Musikver-
eine Fischbach, Kappel, Obereschach 
und Schabenhausen in einem gemein-
sam getragenen Projekt am Mittwoch, 
21. Dezember, in allen vier Ortschaften 
bei Glühwein und vorweihnachtlicher 
Stimmung gegeben werden.

V O N  G E R D  J E R G E R

Zwischen exotischen Pflanzen und einzigartigen Holzbauten war es ein besonderer Genuss, 
den Klängen der Trachtenkapelle zu lauschen. BILD:  GERD JERGER

Schabenhausener freuen sich 
über Auftritt im Floraparadies, be-
grüßen neue Kameraden – und 
spielen auch morgen wieder
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